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Das Ergebnis non San Ütettw.
|b1f|nunu der brutfdjeu Herttsfokdemg—Kochren; mit der deutschen RWrung.

Dz  San R emo,  26 . April . In der Sitzung vom
Montag vormittag genehmigte die Friedenslvnsercnz den
Bortlaut der gemeinsamen Erklärung Frankreichs und Eng¬
lands. Der Text wird heute abend veröffentlicht . Ueber die
Annahme entspann sich eine wichtige Dis .üsswn. Nitti
erklärte sich gegen die militärischen  Maßnahmen.
Millerand und Llohd George  erläuterten ihm aber
i\i Notwendigkeit,  diese Möglichke,. ms Auge zu
fassen. Der japanische Botschafter und der belgische Dele-
ijerte schließen sich dem französischen nn -englischen Stand¬
punkte an , welcher schließlich durch o r a n Das in Frage
kommende Dokument enthält eine Stelle ,'.n der die Alli-
Ipricu erklären , daß sie entschlossen sind, all ' notwendigen
Maßnahmen zu ergreifen, gegebenenfalls  einen
weiteren Teil  deutschen Gebiete :- zu besetzen,  um
dir Ausführung des Friedensvertrages zu sichern. Die Al¬
lirrt cn  werden am 2 5. Mai in Spa mit dem deutschen
Reichskanzler Müller  zufammenkreffeo . In fran¬
zösischer Kreisen ist man über di. V ,Handlungen einmütig
ftftledigt.

Dz Berlin,  26 . April . In der Eruärung , die -von
k>rn Alliierten zum Abschluß der Konferenz in San Remo
.angenommen wurde, heißt es, daß die Au,ier :en das deutsche
Ersuchen, ein Heer von 200000  M a u n zu unterhalten,
picht annehmen könnten, da Deutschland die wichtigsten
Bedingungen des Friedensvertrags n.tch nicht ersüttr habe
and nicht zur Enttvassnung geschritten sei, ja noch nicht
einmal Vorschläge gemacht habe, damit i>e'i von Deutschland
zu zahlende Gesamtbetrag festgesetzt werden kann . Man
verstehe zwar die Schwierigkeiten orr deutschen Regierung
und suche ihr nicht eine allzu engherzige Ausle¬
gung  des Friedensvertrages aufzazwrügen, aber bei einer
Fortsetzung der Uebertrctungen des Friedensrertrage » werde
man unter Umstände  n zu einer weiteren Besetz¬
ung  deutschen Gebietes schreiten, wenn man auch nicht
die M >'icht habe, irgend einen Teil von Deutschland zu
annektieren.  In der Annahme , saß sie bestehenden
Meinungsverschiedenheiten am besten durch eine direkte
Aussprache erledigt werden könne, laden die alliierten Re¬
gierten die deutsche Regierung zu einer * unsere nz  ein,
zu welcher die deutsche Regierung präzise Vorschläge
auszuarbeiten habe. Bei einer befeiedigenoen Regelung der
schwebenden Fragen , werde man dann aus d' e Aufrechterhal¬
tung der inneren Ordnung in Deutschland und aus das

-wirtschaftliche Wohlergehen. Bedacht nehmen.

ver ßeneraUtreiK in klsarr- csibrlngen.
Dz Saarbrücken,  26 . April . Der Neue Saaceourier

mclset aus Straßburz : Der Generalstreik m -Etsaß-Loth-
ringen ist beendet. Die Verhandlungeu im Ärbeirsministe-
rium in Paris haben zu einer Einrgrrna geführt . Die Lan¬
desunion der Gewerkschaften hat infolgedessen den Befehl
Zur Wiederaufnahme der Arbeit gegeben, die von der Post
um 3 Uhr und von oer Eisenbahn um 6 Uhr heute nach¬
mittag wieder ausgenommen touroe. Man hofft, daß die
Wiederaufnahme der Arbeit morgen früh allgemein sein
wird. ' 0__

Die Konferenz in San Remo.
Englands Politik.

Llohd George widerrief in eh,er 'Unterredung mir
Pressevertretern die Gerüchte von einer wirtschaftlichen
Blockade gegen Deutschland. Die in Deutschland herrschende
Lebensmittelnot sei .schon groß genug. Deutschland sei ge¬
genwärtig zu schwach, um eine Bedrohung zu werden. Er
stellte energisch in Abrede, daß er eine Reoijwn des Ber-
traaes privatim oder öffentlich borge,chmgen Haben solle. —
Beiter erklärte Lloyd George, das oeuftche Ersuchen um
Zugeständnisse einer größeren Heeresstärkc. werde wahr¬
scheinlich Veranlassung zu einer Besprechung o .̂s ganzen
deutschen Problems geben. Aus oen Berichten der eng¬
lischen Offiziere in Deutschland gehe hervor, daß diese
die französische Ansicht, Deutschlano habe sich vorsätzlich
seinen Vertragsverpflichturgen bei den Ereignissen imRuhr-
Mbiet oder bei der Kohlenlieferung , der Entwaffnung oder
bezüglich anderer wichtiger Punkte entzogen, nicht teilen.
Llohd George sagte, die deutsche Regierung werde Von drei
Gefahren , dem Mi litaris mus d er Iu nke v , dem
Bolschewismus und den Abtrennungsbestre¬
bungen  einzelner Landeteile bedroht. — Die englische Po¬
litik, die von Italien und, wie neuerdings versichert wird-,
in rer Hauptsache auch von Belgien mitgemacht und die
ton Japan und den Vereinigten Staaten unterstützt werde,
sei daraufgerichtet , der deutschen Regierung eine Chance
zu geben. Dies sei der einzig richtige Weg: denn, wenn
Deutschland durch die oben erwähnten Faktoren in ein
Khans gestürzt werde, dann könne man allen Bürgschaften,

die man mit Mühe erhalten habe, Lebewohl sagen.
Frankreichs Haltung.

Echo de Paris meldet aus San Remo : Millerand lehne
es ab, an einer Verchhnungspolitik gegenüber Deutschland
teilzunehmen, ehe nicht die dringendsten Bestimmungen des
Versailler Vertrages von Deutschland erfüllt seien. Der
belgische Vertreter hat sich dem Standpunkte Millerands
angeschlosien. Das Blatt betont , Belgien sei entschlossen,
mit Frankreich einen Zweibund eipzugchxn. Ferner meldet
Echo de Paris , daß unabhängig von der Entwaffnung
Deutschlano die Durchsicht des Friedensvertrages aus der
Tagesordnung in San Remo gestanden habe. Millerand
überreichte eure ausfühlriche. ablehnende Erklä¬
rung  Frankreichs.

Das Pariser Journal  erklärt : „Die französische Re¬
gierung glaube , oaß Deutschland sich nicht bei seiner Nie¬
derlage beruhigt habe und daß alle Verzögerungen in oer
Ausführung des Vertrages und alle offenen Verletzungs-
Versuche, wie die im Ruhrgebiet , auf jene berechneten Ab¬
sicht beruhten . Man hege iu Berlin im Hinblick aus baldige
Vergeltung die Hoffnung , Frankreich zu iso¬
lieren.  In den Älugen von Nitti und Llohd George seien
di? deutschen Widerstände nur die Folgen der Schwäche des
Zustandes Deutschlands. Dieses könne seine Versprechun¬
gen nicht erfüllen , weil es nicht arbeiten .könne. Seine
Regierung müsse oen militärischen Beeinflussungen nach .e-
ben, weil sie nicht stark genug sei, d' e Reaktion matt zu
setzen, und so lange unter der Bedrohung des Bolschewismus
stehe, bis das wirtschaftliche Gleichgewicht wieder herge¬
stellt sei. Die Deutschen hätten versucht, Schiedsrichter in
einer Meinungsverschiedenheit der Alliierten zu sein. Diese
Ansicht der Franzosen werde durch die Forderungen der drei
Noten so schlagend bestätigt , oaß kein Zweifel möglich sei.
Die Konferenz von San Remo müßte also zu den stärksten
Mitteln greifen, um den Untergang des Werkes
Friedrichs des Großen und Bismarcks zu voll¬
ende n."

Die Pariser Konferenz.
Havas meldet : „Wir haben, noch einige E-nzftheiten-

iiber die Uuterreoung der Neiden Ministerpräsidenten er¬
fahren. Lloyd George schlug, von Nitti unterstützt, Miile-
cand eine vernünftige Lösung der Fragen betr . Ausfüh¬
rung des Friedensvertrages vor. Es solle in Paris eine
Versammlung einbcrusen werden, .in der D e u t s chl a n d
ebenfalls vertreten  sein wird . Miller and  erklärte
darauf , daß er nur unter oer Bedingung  seine Erlaub¬
nis dazu geben könne, wenn die alliierten Minister die
Interessen Frankreichs dabei verfechten würden , und eine
sofortige  Einsorderung der Wiedergutmachungen durch
Deutschland erheben würden ."

—- 90 Milliarden.  Nach dem T-.mps meloet der
Korrespondent der Dallh Mail iu San Nemo: Man ver¬
sichert, daß die vorgeschlagene: Miadestsuinme, die Deutsch¬
land abzuzahlen hat , 90 Milliarden ist, zahlbar in 30
Jahresraten zu je 3 Milliarden.

Dre Nationalversammlung
Sitzung vom 24. April 1920.

Vor Eintritt in die Tagesordnung kam es zu einem
scharfen Zusammenstoß  zwischen den Abg. der Deut¬
schen Bolkspartei Dr .Kahl  und dem Reichsjnstizminister
Vlunck (Dem .). Der Abg. Kahl hatte in einer Polemik
gegen den Reichsjustizminister Dr. Blunck den Ausdruck
„Winkeladvokat" fallen lasten, wodurch der Reichsjnstiz- '
minister sich getroffen fühlte. Er entgeonete unter an¬
derem damrt , daß er erklärte , er wolle nicht an das Wort
des Hannoverschen Königs über die Professoren erinnern.
Inzwischen ist nun bekannt geworden, wie dieses Worr
lautet . König Ernst August hat einmal den Ausdruck ge¬
braucht : „Professoren, Huren und Tänzerinnen kann man
überall für Geld haben." Der Abg. Dr . Kahl stellte diese
Tatsache heute unter großer Bewegung des Haasts fest und
erklärte ftp Anschluß daran , daß er nicht geneigt sei, diese
schwerê Beleidigung sich gefallen zu lassen. Auch seine
Fraktion dulde sie nicht, noch könne er sie im Hinblick auf
den deutschen Professorenftano hinnehmen . Er fordere von
dem Reichsjustizminister Zurücknahme seines Wortes unter
dem Ansdrucke des Bedauerns . Er habe die Vermitte¬
lung des Reichspräsidenten  erbeten uns erhalten.
Der Reichsjustizminister habe sich darauf bereit erklärt,
eine Erklärung abzugeben, die inhaltlich aber gänzlich un¬
zureichend sei, Sie habe lediglich dre allgemeine Bemerkung
enthalten , daß er nicht die Absicht habe, den Professoren¬
stand zu beleidigen. Wenn die von, ihm geforderte Genug¬
tuung nicht erfolge, müsse er sich weitere Erklärungen
Vorbehalten.

Es kam dann zu weiteren Auseinandersetzungen, in
deren Verlauf der Präsident mehrfach Rügen ect. fteu mußte.

Erster Punkt der Tagesordnung ist der Antrag des Ge-
schäftsordnungsausschnsses auf Versagung der Strafver¬
folgung  gegen verschiedene Abgeordnete,  darunter
den Unabhängigen Braß.  In der Debatte sprachen sich
sämtliche Parteien , mit Ausnahme der Unabhängien , für die
Rückverweisungdes Falles Braß an den Ausschuß aus . Das
Haus beschloß dann die Zurückverweisung des Falles Braß
an den Ausschuß.

Zur zweiten Lesung des Gesetzentwurfes über den
Ueber gang der Eisenbahnen aus das

Reich
beantragte der Ausschuß, die Vorlage mir einer geringfügi¬
gen Blenderung anzunehmen, indem der Uebernahmeterucin
am 1. dlpril 1920 ersetzt werden soll du ĉh die Worte „mit
Wirkung vom 1. April 1920". Außerdem schlägt der Aus¬
schuß eine Reihe von Entschließungen vor, wonach den Be-
amren und Bediensteten oer bisherigen Landes -Post- und
Eisenbahnverwaltungen , die im besetzten Gebiet wohnen
oder Dienst tun und mit Rücksicht hieraus aus den Landes¬
kassen besondere Zulagen erhalten haben, diese Zulagen
weiterhin aus der Reichskas,e gewährt werden sollen . Die
gleichen Zulagen sollen den gleichen Kategorien im besetzten
Gebiet gewährt werden. Der Ausschuß forderte einen beson¬
deren Beirat beim Reichsverkehrsministerrum unter Hinzu¬
ziehung von Mitgliedern des Reichstages und Vertretern
des privaten Wirtschaftslebens zur Begutachtung aller wich¬
tigen Finanztarlf - und organisatorischen Fragen . Nachteile
der Länder ohne Eisenbahnbesitz sollen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden. Der Ausschuß bcantragre unter an¬
derem weiter , daß die Mitglieder der Direktionen in der
Regel Landeskinder sein müssen, und erwartet , daß die Län¬
der von dem ihnen zugestandenen Rechc, wonach auf Ver¬
langen eines Landes das Reich zur Sicherung des gestum-
deten Teils der Abfindung den Ländern ein Pfandrecht an
den zum Ersenbahnunternehmen des Reichs gehörenden
Grundstücken und .sonstigen V.rmögensgegenständcn einrüu-
men soll, keinen solchen Gebrauch machen, daß dadurch eine
gesunde Wirtschafts - und Finanzpolitik für die Rcichs-
risenbahnen erschwert wird. Die zukünftigen Reichseisen¬
bahnen sollen als unveräußerlicher Besitz des Reichs be¬
trachtet werden. Schließlich erwartet der Ausschuß, daß alle
Glieder der Reichseisenbahnverwaltung tatkräftig an dem
Wiederaufbau Deutschlands teilnehmen.

Reichsderkehrsminister Dr. Br ! ». Die Schwächen und
Mängel der Vorlage sind auch deuc Rcichsverkehrsmini-
sterium nicht verborgen geblieben. Diese haften aber
schließlich jedem Kompromiß an . Nach gewissenhafter Prü¬
fung aller einschlägigen Verhältnisse uns auf Grund sorg¬
fältigster Abwägung aller Für und Wider beantworte ich dir
Frage , ob die Reichsregierung bereit ist, dre Verantwortung
für die Vorlage zu übernehmen, mit einem tlaren Ja.
Auch das gesamte Reichskabiuett steht Himer der Vorlage,
einschließlich ihrer finanziellen Bestimmungen . Die Vor¬
lage gehört in ihrem gesamten Ausmaß und ihrer finan¬
ziellen Wirkung zu den bedeutungsvollsten Staatsverkrügen
und Gesetzentwürfen, die jemals einem Parlament der Welt
vorgelegt worden sind. Der Etat beläuft sich ans 40 bis 43
Milliarden , das Personal auf rund eine Million.

Daraus ergibt sich auch das Maß der Berantw octung
für alle an der Verabschiedung verfassungsmäßig beteilig¬
ten Faktoren . In mpnatelangen , denkbar schwierigsten
Verhandlungen ist nicht versäumt worden, dir Rtzichsrater-
esien zu wahren und der Veikehrsentwicklung zu dienen.
Von allen Seiten ist anerkannt worden, daß oer Ncber-
nahmepreis von 30,6 Milliarden keineswegs zu hoch, son¬
dern durchaus angemessen se>. Politische, wirtschaftliche,
finanzielle und betriebliche Gründe waren es, vre für trie
iiebcrnahme zu einem früheren Zeitpunkt als am 1. April
1821, wie ursprünglich vorgesehen, sprachen. Der Stzaats-
vertrag und die Neugestaltung des Verkehrs mußte schleu¬
nigst durchgeführt werden. Die Arbeitsgemeinschaft in der
Eisenbahn hat sich bewährt . An die Veräußerung oder
Verpfändung der Eisenbahn hat die Regierung niemals ge¬
dacht. Alle solche Annahmen sind unbegründet . Eine solche
Bestimmung in das Gesetz auszunehmen, würde nur offene
Türen etnrcnnen . Das Reich wird für ein Eiseubahnkapita^
von 30 Milliarden 1400 Millionen Zinsen  zu
tragen haben. Eine reichliche Abfindung an die einzelnen
Staaten ist erforderlich. Was die einzelnen Länder aber
zuviel erhalten , müssen sie als Rerchsangehörig? für Fehl¬
beträge wieder zurückzahlen. Die Verwaltung ioll in weitest¬
gehendem Maße dezentralisiert werden. Zur Lösung der
schwierigen Finanzfrage wird größte Sparsamkeit unerläß¬
lich sein, natürlich zur rechten Zeit und am rechten Ort.
Notwendige Bauten zur Ausgestaltung des Verkehrs können
niwt unterbleiben . Auf eine gurbezahlte und ar-
beits ^ reudige Beamtenschaft  ist Bedacht zu neh¬
men. Aber auch an die Lesit-ingSsäh'gkeit des Personals sin»



dir schärfsten Ansprüche zu stelzen. Der Materialmangel
hat den schwersten Einfluß auf die Werkstätten gehabt.
Die Lösung der Werkstättenfrage ist eine dringende Aufgabe.
Dazu gehört die Vereinbarung eines geeigneten Lahnsystems
und eine Vereinheitlichung des Betriebes . Der Verkehr muß
organisiert , das Eisenbahnnetz muß ausgebaut werden . Auch
die Frage des Zweiklassensystems bedarf endlich - er Lösung.
Tie alten Zeiten der Ueberschüsse der Eisenbahnverwaltun-
gen sind leider vorbei . Wenn sich unser Eisenbahnwesen
gut entwickeln soll, darf es nicht mehr durch Streiks inrd
Putsche gestört werden. Marschiert der Verkehr , so ist ein
guter Schritt zur Wiederausrichtung des Reichs und zur
Gesundung unserer Finanzen getan . Ich bitte um An¬
nahme der Vorlage , sie- ist ein großes nationaler Werk.
Ich spreche allen , die paran mitgearbeitet haben , meinen
Dank aus . Die Reichslokomorive wird ein Sinnbild der
Reichseinheit sein. (Beifall .)

Ohne Debatte  wurde die Vorlage in dritter Lesung
a n ge nommen.

Das Haus beschäftigte sich dann mir d. m Gesetzent¬
wurf , durch den die

PostverWaltungeit Bayer ns und Würr-
tembergs

au das Reich übergehen. Auch dieser Gesetzentwurf wurde
in zweiter und dritter Lesung einstimmig angenom¬
men.  ,

Dann kamen die Gesetze über die Erhöhung der Tele¬
graphen - , Fernsprech - und Postgebühren  an
die Reihe . Dabei kam auch die Erhöhung der Z e i t u u g s -
gebnhren  zur Sprache . Hierzu liegt ein Antrag Trim-
b v r n <Zentr .) vor , der diese Erhöhung statt am 1. Jute
erst am 1. Oktober 1920 in Kraft treten taffen will . Der
Antragsteller begründet den Antrag mit folgenden Wort nt:

Die Presse , und zwar selbst große und bedeutende Blät¬
ter , von der kleinen Presse gar nicht zu reden , befindet sich
heute tatsächlich in einer überaus schwierigen und wirklich
Besorgnis erregenden Lage . Unter Umständen wird es den
Zeitungen sehr schwer, sich schon zum 1. Juli aus die
höheren Zeitungsgebühren einzustellen . Es erscheint daher
zweckmäßig, ihnen noch eine Frist zu gewähren , um sich dar¬
auf einrichten zu können . Ich bitte dringend , der Presse
diese kleine Vergünstigung zuteil werden zu lassen , lote ich
überhaupt an den Herrn Postminister die Bitte richten
möchte, wo es irgend möglich ist, der Presse zu Hilfe zu
kommen . Er sollte keine Gelegenheit , die sich ihm bietet,
versäumen . (Lebhaftes Bravo !)

In der E i n z e l b e r a t u n g wird zu §. 1 des Gesetzes
betr . Telegraphen - und Fernsprechgebühren ein Antrag
Most (Dnkl.), neben den Pressetelegrammen auch Tele¬
grammen im Orts - und Nachbarortsverkehr emnäßigte Ge¬
bühren zu gewähren , abgelehnt . §. 10 bandelt von der Ab¬
gabe von 1000 Mark für Fernsprcchanschljffse . Ein Antrag
Most (Tntl .), den Paragraphen ganz zu streichen , wird gegen
Zentrum und Sozialdemokraten abzelehnt . Ebenso ein
Eventualamrag Most , die Abgabe nur für neue Anschlüsse
zu erheben . Endlich auch noch ein Zusatzantrag Most , wo¬
nach die Bezahlung in Kriegsanleihe zum Nennwert exfol-
gen darf . Im übrigen wird das Gesetz in zweiter und dann
auch in dritter Lesung angenommen.

Es folgt das Gesetz über d' e P ost »ebü  h r e n . Der
neue Posttarif wird unter Ablehnung eines Antrages der
Deutschen Volkspartei auf Annahme einer niedrigeren
Portoskale angenommen . Angenommen wiro ferner ein An¬
trag Ä r n st a d t (Dntl .), der für weniger als einmal täg¬
lich erscheinende Blätter eine billigere Tarifierung ver¬
langt . Endlich ein Antrag Trimborn (Zentr .), wonach
die erhöhten Zeitungsgebühren erst am 1. Oktober in Kraft
treten sollen . Das Gesetz wird mit diesen Äendernng in
zweiter und dritter Lesung angenommen . Ebenso auch noch
das Gesetz betr . Äendernng des 8 9 des Gesetzes über das
Postwesen des Deutschen Reiches (Ersatz nir verloren ge¬
gangene Pakete ).

Der Gesetzentwurf über die Erhebung einer Abgabe zum
B aukostenausgleich  wird an dcn 24. Ausschuß (Woh-
mmgsausschuß ) verwiesen.

Ein Bericht des Ausschusses für V -.urs, (Ortschaft betr.
Annahme von Kriegsanleihe an Znh lungsstatt
wird erledigt,

Reichsfinanzminister Wirth  erklärt im Lauf der ent¬
standenen Debatte , über diese Frage im Ministerium in den
nächsten Tagen in Besprechungen mit Abgeordneten eintre-
ten zu wollen.

Montag : Notetat in Verbindung mit Anträgen.
M» K BüK UNd UMFLFLK » .
e Der M G . Verein tzlrndt hatte bei seiner Wände

rung nach Frücht Wetterglück. Am Sammelpunkt (Gasthaus.
Flock) batte sich schon eine stattliche Zahl von Teilnehmern
eingefunden , die unterivegs noch jwuchs, so daß insgesamt etwa
150 bis 200 Personen -dem Zuge angehörten . Ueb°r den Mal¬
berg ging die Wanderung vergnügten Siun -s mit Jodeln
Md Singen nach Frücht, Zwo für die leibliche Stärkung im
Gasthaus Elberskirch alles aufs beste vorbereitet war . Nach
atteir guter Sängerart wurden -dort mehrere Elwrlieder gesun¬
gen . Ein kleines Tänzchen -fehlte auch nicht . Gegen 6,30 vhr
stieg wän durch da? Schweizertal nach Miellen hinunter und
ging hon da nach (Nievern . Obgleich die Wanderer doch einen
fl<nv rg' t -n Marsch hinter sich hatten , wurde uoep von vielen
jungen '»rnd älteren , der Ktrmestrnbel mitgenracht , bis es
endlich Zeit zur Heimkehr wurde.

Nus Dtez mm  NmgegenL
d Nerven Mit dem 7aktigen Reinertfchen Monument !' l-

film- „Narben ", der seine Uraufführung für das Lahngebiet Im
„Modernen Theater " erlebt , ist der Kinematographie der ge¬
waltige Aufstieg zur Höhe gelungen . Ein packendes Werk se-tt-
scher Filmkunst, mit einer kühngelungenen Phantastik , ist es
ein verzweifelter Schrei nach der Rückkehr zur Natur , «ach'
Glücklichkeit,?llnd Seligkeit . Die zermürbten Menschenkinder
brcichen zufawmen unter der neuen , verdammten Zivilisation.
Volk kämpft wider Volk, .drückendste Armut gegen weltbeherr¬
schendes Kapital , kdper Arme ist unglücklich, der Reiche leidet
schwftr und seine Stahlnerven versagen unter dem Zusammen¬
bruch der Fabriken , Wahnsinn bricht aus , Menschenleben wer¬
den sinnlos dahingeschlachtet, nicht wehr gelten Menscben-
rcschte, nicht mehr Wahrheit , ein Messias, ein Volksbefreicr
schmachtet eines Meineidigen wegen unschuldig ' im Korker,
Eltetn sehen ihr Liebstes /dahinsinken, verständnislos wird die

I einst so schöne Welt,Untergang und Nngläck überall,bis einneues Zeitalter entsteht, ein glückliches, wmrniges . Wohl nie
ist in einem Film , Tragik der Handlung , Technik in der Aus¬
führung , gigantische MeNsch-enmassen »nd jzn Herzen gehende
Musik so ineinander vereint , wie in „Nerven ". Der Gemalt,
dc!r Szenen vermag sich (niemand zu entreißen . Solch Film-
weirk ist Kunst, Kftnst irt höchster Vollendung . Wo derartiges
ausgeführt wird , können lüsterne Auskläruugssilme und son¬
stiger Kinoschmutz nicht bestehen.

d Die Lcbensmlttelfragc . Zahlreiche Vertreter d->r
freien Gewerkschaften, die über 1400 organisierte Arbeitnehmer!
nnsckrer Stadt rind der nahen Umgegend, vertreten , hatten
sich ttn - Sonntag im (Lokäl von Zahob Diehl am Marktplatz
vcrsn-mmvlt . Ae erledigten gewerkschaftliche-Arbeiten und nuh-
wen dann bon dem erschienenen stellt,. Landrat Bürgermeister
Scheuern  einigen Ausschluß über den derzeitigen Stand
btzr Lebensmittelversorgung , über wirtschastspolitiscke Fragen
ftnd über die Tätigkeit fies BersorgungsauSschusses beim Kreise,
entgegen . Aus dem KreiseV-cr Versammlung wurde vorgebracht,
daß die Kreisverwaltung nicht energisch bei Wucher- und
Schleichhandelsfällen zugreife. Dem hielt Bürgermeister Scheu¬
nen entgegen, daß der Kreis zahlreiche Fülle zur Anzeige ge¬
bracht habe, die aber »beim Gericht nur sehr langsam und dann
auch Nicht mit der nötigen Schärfe abgenrteilt würden . Die
Erklärungen trugen viel dazu bei, Mißstimmung hinwegzu¬
räumen.

Sitzung der Stadtverordnete«

Kl untersuchen . Die Debatte über die Kohlensrage geht
hin und her, ein Ausweg läßt sich- aber nicht finden. Ane
fühLt wird auch noch (Die bedemcnd bessere Versorg»»,, „
Linchnrg , das noch in der Lage sei, Kohlen nach Tie ; nbm"
geben . Bürgermeister Heck berichtet Mer den geringen KobM
bestand des Gaswerkes , das , Denn in den nächsten Tage L (f
Kohlen eintreffen , stillgelegt werde nmüffe.

Stadtv .Di ns läge,  Frau Pershon,  sowie Fick «,,
sprachen nochmals zur M i lchv e r so rgu ng . Letzterer W
stagt scharfe Untersuchung der Milch ,die in letzter Zeit mied£
ziemlich wässerig erscheine. Stadtv . Dienethal  meint 2
eß niM möglich sei, 'eine V e r b i l r i g n n q der nottvendiäst ,
Roth rungsmittel für die arme Bevölkerung durch die StZ
heäbeizuführen . Stadtv .-Borst . Thomas  hält es für auDs
l-cylosstzn. Ahrs eine Anfrage per Stadtv . Frau Pershon
Na  chba -Ue/r betr . verbilligte Stoffe , wird magistratsseift
ewividert, und damit ein Jrrtikm aufgeklärt.

Stadtv .Nachbauer  bittet nvsch um Ausbesserung z»
Gehaltes für einen städt. .Angestellten. Damit wurde Z
Versammlung geschlossen, obwohl über die Lebensmittel »4
Kohlensrage noch lange hätte debattiert werden können ft
n>MM sei apch noch, (daß ab 3. Mai der Laib Brot 4,10 Mar!
kosten soll . ' f'

2. Vortragsabend des Vereins für
Volksbildung Diez.

»u Drez am 26 April 1920.
Anwesend Stadtv .-Vorst. Thomas und 16 StadederviA-

ftete. Am Magistratstisch-« Bürgermeister -Stellv . Heck, Ber-
goordn. Eckhardt und Gasteher, sowie Sch-üfsc Fuchs"

Ter Magistrat beantragt unter Punkt 1 der Tages¬
ordnung die Erhöhung des 'Gaspreifes  auf 125 'pro
Kubikmeter Leuchtgas und 1,15 pro Kubikmeter Jndnstriegas.
Weiter sollen die Zählevmieten um 0,20 Mark vro Zähler er¬
höht werden . Die Erhöhung per Gaspreise wird ' bervorge-
Errfesr durch weiteres Steigen der Kohlenpreise, Transport¬
kosten -(100 Prozent Erhöhung) (Löhne ustv., die der Zählermiete!
infolge der enorm gestiegenen /Reparaturkosten , Betnebskom-
Mssion Md Magistrat tragen sich mit dem Gedanken , wie bei
den elektr. Stromp -eisen, auch für die Gospreise eine glei¬
tende Skala einzrführen . Damit soll erreicht werden , daß
'mjckn nicht in jode, SitzUW der Stadtverordneten diesen nnlei-
digeln Punkst auf der Tagesordnung findet. Vorläufig ist man
sieh- aber noch nicht (schlüssig geworden. Tie Versammlung
genehmigt die Erhöhung nach den vvrgeschlageneu Sätzen ab
11 AMl, . Stadtv . Dienethal  bringt hierbei die Be¬
schwerde eines (tzasabnehmers, über das unpünktliche Ab-
lesen der Gasmesser, vor. Bei den Preisschwankungen kommt
es dadurch vor, daß Mnehmer den teueren Preis für einen
noch billigeren Monatsverbranch zahlen müssen.

Punkt 2 bringt die Erhöhung der P fle g eg e ldsä  tze
de-? städt. Krankenhauses. Der Magistrat beantragt folgende
Sätze-, für die 1 .Klasse 24 Mark für Auswärtige , 22 Mark
für Einheimische, 2. Klasse 17 Mark für Auswärtige , 15
M m? für Einheimische, 3. Klasse 10 Mark für Auswärtige,
8 »Mark kür Einheimische, für auswärtige Kinder 8 Mark , für
einheimische -6 Mark , für Krankenkassenmitglieder 8 Mark.
Sämtliche Medikamente werden besonders berechnet. Die Er¬
höhung ergibt sich auch aus der weiteren Verteuerung -amt¬
liche Bedarfsartikel . Nach kurzer Debatte wird die Er¬
höhung genehmigt.

Bei Punkt 3 der Tagesordnung legt der Magistrat den.
Vartrag Mit den Aerzten -am städt. Krankenhaus zur-
Genehmigung vor . Sanitätsrat Dr . Braun wird leitender
A:rzr ves Krankenhauses und übernimmt die innere Ab-
tetlung , Dl . Simon , Spezialist für Chirurgie , die äußere
Ahip -ibung . Kleinere operative Eingriffe sind ecsterem in
seinen: Dienstzimmer gestattet, während die sonstigen Opera¬
tionen durch Dr . Simbn - ausgeführt werden, der damit auch,
«olle Verantwortung über den Operntionssaal übernimmt.
Sanitätsrat Dr . Braun erhält eine Vergütung von 3600
Mark , Dr . Simon eine solche! von 2000 Mark . Außerdem
das .Honorar nach deü Sätzen der ärztlichen Gebührenord¬
nung . Tie Versammlung genehmigte den Abschluß des Ber-
trage -s . Punkt 4 « „U e b e r e i g n u n g von 3 B a u p l ä tze n
ans dem Wirth an die gemeinnützige Baugenossenschaft und
eines Bauplatzes an den Bezirksderband . Die 3 Bauplätze
sind 16,67 Ar groß :cnd sollen für 3000,60 Mark die auf den
von der Stadt zu leistenden Uebetteueruugszuschuß angerechnet!
werden , abgegeben werden. Tie Größe des an den Bezirks-
Verband ab-Mgebenden Platzes b-trägt 6,87 Ar , die zu 1236,60
Mark verkauft werden sollen. Ter Bezirksverband will daraus
ein Wohnhaus für den Landeswegemeister bauen . Die Vor¬
lage wird genehmigt. Der Punkt 5 V r r tr n g mit dem Fried-
hdfsausseher Müll  wird nach Debatte an den Magistrat zu-
rückr-erwiesen. Unter

Mitteilungen
wird ein S -ch-reiben der grl . Alwine Paul verlesen, in tvel-
chc'm sie dcn Dank für die ihr geworden? Anerkennung beim
Ausscheiden aus dem Lehrdienste ausspricht.

Bom Magistrat liegt ein Schreiben vor , in welchem der
Zuwachs im Laufe des bergangcnen Jahres bei verschiedenen
Fonds  angegeben wird . Der KmnkenhnnSfonds ist mN 30 000
Mark (Schenkung Burbach) gewachsen, der Armenfonds um
4200 Mark , und der -Hinterbliebenenfonds um 4728 Mark
Letzterer hat jetzt rund 32000 Mark Kapital.

Ein Antrag des Bockhalters (Hörle,  Freiendiez auf Er-
h-öhung bcjr Vergütung auf (600 Mark im Jahr und 1,50 -Mark
Siprnnggetd wird an den 'Magistrat verwiesen.

Stadtv . Frau P -e!r s h v n spricht (zur Milchverteue-
Vu n g,  die es zahlreichen 'Empiangsberechttaten unmöglich
nckch-te, die ihnen zustehende Mlck zu kaufen.

-Stadtv . Rein Hardt  bittet , den Beamten schon Vor¬
schüsse auf die neuen Besoldungsordnung zu gewähren . Stadtv.
2v.b o w a s erklärt , daß die Stadt an der Erhöhung der Preise
fülr dir Lebensmittel nichts ändern könne, da sie von höherer
StÄle festgesetzt würden . Damit würden sehr viele getroffen,
besonders auch die kleinen Rentner und Pensionäre . Bürger-
meifver Heck stimmt dem ^u, da er aus Erfahrung wisse,
wAchlx! N-ot und wie viel verschämte Arme es gebe.

Stadtv . -Schäfer  bittet den Magistrat bei der Beratung
des Etats die Bier  l -und Wein st euer  fallen zu küssen.

Stadtv . S chm i d t spricht zur K o h-l e n v e r s o r a u n a,
die eine längere Debatte wach sich zieht. Er fragt an , ob die
Verteilung , wöchentlich ein Zentner , (nicht anders geregelt wer- ,
den könne. Schöffe Fuchs beontwoctech diese Anfrage . Tie >
Lobensniittelkowmission beschäftigt sich schon länger mit dem [
Problckm, es sei aber vorläufig nichts zu ändern . Weiter gibt :
t'v «Erklärung über den schlechten Stand der Kohkenversorgungo j
Del ; Kreis , durch welchen pie Stadt ihre Kohlen erhält , «oll \
füö das laufende Jahr noch weniger Kohlen erhalten . Sckarier
Einspruch hingegen ist schon .erfolgt . Tie Aussichten seien
aber sehr schlecht. Stadtv . Nachbauer  bemängelt Miß¬
stände bei der .Kdhlenausgabe, hie der Magistrat verspricht

Die neue deutsche Verfassung  besteht seit v«.
14. August 1010. Ein abschließendes Urteil über >ie zu fällen
iß heute noch nicht möglich, da sie sich erst bewähren mit'/
Redner hob aus ihr einige wichttge Artikel »ervor, so den
Artikel 36, bestimmend, daß ein auswärtige : Ausschuß J
Rhen muß. Er stellt eine Kontrsllö der Parteien dar iw
auch während der ParlamgMfer :c.. eine Aufsicht über Z
Regierung ausübt . Der Reichspräsident wird vom Volke g?
wählt . Das Referendun : oder die VolkSabstimulung wtt -n
der Schweiz , ist ebenfalls eingeführt . Das Volk soll 4
Recht haben , Gesetze vorzuschlagen, wenn ein Zehntel aller
Wähler den Antrag stellen, das sogenannte Volksbegehren
Auch die neue Verfassung Haidas Zweikammer-Shstem, Reichs¬
tag (und Reichsrat wenn -auch in ,ehr abgeschwächterBeüeutuna
Dckr Reichsrat ist in erster Linie eine Vertretung der Bundes'
staaten , in welchem jeder Bupdesstaat mindestens 1 Stiu .me
hat, ' Preußens frühere Vormachtstellung besteht in ihm nickt
WÄsch --Auf die deufichen b u n d c s ,t aa t l i che n V c r-
ga , s u n g e n konnte Redner noch nicht weiter eingeben iw
sie noch nicht beschlossen find.

In Preußen soll das BinkaNmersystem eingeführt werden
EinÄn Präsidenten wählen die Bundesstaaten nicht, stelle
laffv Rchublik ohne repräsentative Spitze dar . Die ' Gesebäfte
des Präsidenten werden vom Ministerpräsidenten ansgeübt
Redner behandelte nun die Frage eines Wirtschastsparlamentes'
das - wus Vertretern aller Berufe bestehen soll, über das eine
Anfrstage nach dem ersten Vortrag eingeganqeu war . §r
tzab darüber theoretische Erklärungen , da praktische Erprobung
noch in keinem Staate gemacht wurden , wies auf das ,' chwicnge
einer solchen Vertretung hin , und ließ seine Einführung nicht
wünschenwert erscheinen.

Sodann behandelte er die Verfassung Sowjet - Ruß¬
land  st. Sic steht in einem gewaltigen Gegensatz zu alle,,
ttndckren Staaten . Sie verwirft den Ausgleich im.' parlamen-
karischen Arbeiten . Wahlberechtigt ist nach ihr die werktätige
BePölkerMg . Gwähtt w>erdcn die Sowjets , deren es derschie-
de'ne gib,tt Kreis -, Probinzsowjet ustv. Diese bilden Exekutiv-
Kvmitees , ans denen wieder die Volkskommissare h-erv-orgehen
Der höchste Sowjet ist der allrussische Sowjetkougrest in
Moskau , der jährlich zusammentritt . Er wählt dos all¬
russische Erekmiv -Komitee, das bis zu 200 Mitglieder hat.
Dieses erläßt Gesetze und (Verfügungen , übt die Kontrolle im'
ganzen Staate aus und soll einen regelmäßigen und rasck°n
Verlauf 'per Staatsgeschäfte veranlassen . Im Grunde genommen
ist, die ganze russische,Volksvertretung nur ein riesiger Partei¬
ausschuß . Hier behandelte Redner kurz den Begriff .,F r e i-
6eit ." Freiheit im Gefühl (ist Wildheit , sie muß Staatsqp
fühl i n sich schließen.

Kurz behandelt wurde nun Japan,  das konstttutio-
nelle Monarchie ist. Kein Königs mehr hat so große ReckU
wie tkr  Bttkado von Japan . In letzter Zeit sind aber auch
kmt Kräfte am Merke, bie eine 'Äendernng herbeiführqi«
wollen . China,  das 4000jährige Kaiserreicb, ist seit 1912
Rchublil . Tie Verfassung wird Arhnlichkeit mit derjenigen
Amerikas haben . Die Bezeichnung der „politische Schläfer"
die imian China vielfach beilegte, t .ifft nick' t zu, i n Gegen-,
teil Wt das Land (Erschütterungen gehabt, ähnlich derjenigen
der europäischen Staaten.

Zun , Schlüsse wurden die /englischen Kolonien  be¬
sonders aber (Ausstrallieu, noch /ausführlich behandelt . Die
angelsächsischen Kolonien haben immer -eine große Selbstän ¬
digkeit gehabt Kanada hat -eine Verfaisung wie die Nuion-
staaien . Australien bildet ein Musterland der sozialen Ge-
schgebung. Die Verfassung ruht ftuf sozialdemokratischer Grund¬
lage . Wckhrscheinlich ist das australische Volk das reichste der
Weilt. Redner behandelt noch eingehend die inneren Einrich
tungcn jenes Landes.
* Eine Anfrage betr . Verfassung mnd Genre  beant¬
wortete Redner , daß wir bon den verfassungsmäßigen Einnch-
tungen den rechten Gebrauch (machen und im Raymea des¬
selben (Mitarbeiten sollen, nicht aber immer nach dem starken
Mann rufen sollen . Hiermit schloß Oberlehrer Schäfer seine
Ausführungen , die mit starkem Beifall , belohnt wurden.

In der anschließenden Aussprache dankte Direktor Li es an
im» Nvimen aller für den interessanten Vortrag , knüpfte an die
Ausführungen über Australien an , und sagte, daß uns bisher
das Verantwortungsgefühl für alles , was Staat und '% ((=be- .
treffe , abgegangen sei. Dgs sei beim Engländer ganz anders,
Der fühle sich für (alles mitverantwortlich - und zwar durch
sein Nationalgefühl , was uns .abgehe.. Tr . Llesau kam des-
lttlb M dem Schlüsse, (daß wir uns dieses unbedingt aneignev
müßten . Dem muß man vollkommen zustimmen, vergessen
darf abe'r nicht werden , daß früher die breite Masse des Vol¬
kes Metzhaupt nicht Mitarbeiten konnte, und daß deshalb auch
kein Beranttvortungsgesühl da sein konnte. Wir glauben auch
fest, daß es nicht Zuletzt deutsche Intelligenzen waren , denen
das ' Vaterland keine Ausdehnung und Betätigung bieten
konnte , die Englands Kolonien , wie Australien nsw. auf ihre
jchige Stufe bringen halfen , -leider dadurch aber dem Heimat-
lpud und dem Deutschtum verloren gingen. Zum Vortrag
selbst (Jet der klare mich gut verständliche Aufbau hervorgehoben,
nur hätte er vielleicht auf 3 Abende verteilt werden müssen.
Es war etwas zu .'viel für zwei Abende, sodaß Oberlehrer Schä¬
fer ziemlich schnell sprechen mutzte,, wobei diellei ^ t nicht alle
Zuhörer folgen konnten . Der Anfang ist aber gemacht, und
wir wollen hoffen, daß -es dein-' Volksbildungsverein gelingt,
die Vortragsabende zu einer /dauernden Einrichtung zu machen.



Bekanntmachung.
HMe nachmittags 2 Uhr Ausgabe von Saat-

turtoffctn am Bahnhof.
Bad Ems,  den 27. sffpril 1920.

Beedrauch»mittel-Amt

Obfthallenverpachtnng.
Die Obstvertausshalle neben dem Rathaus fall

rtüi das Jahr 1920 verpachtet werden unter der Be¬
dingung , daß fie auch als Pertaufsstelle benutzt wird.
° tftlich verschlossene Angebote -.mit Angabe des
Pachtpreises find bis 15. Mai lfd. Jrs -, vormittags 1V
nbr ' hierher einrureichen.

Bad Ems,  den 26 .April 1920.
Der « agiftrat.

Betr . Kreisschweineverficherung.
Infolge Anregung zur Wieder -Einführnng der

Sreis -Schiveine -Berficherung werden die Schwcine-
w-fiber zur Besprechung auf Mittwoch,,  den 28.
Vs Mts ., abends 8,30 Uhr in das Gasthaus des
L,etrn Flöck in der Marktstraste eingeladen.

Da es sich im Kalle der Wieder- Cinfithrung der
Petsicherung hauptsächlich um Vorschläge über den
Monaisbeitrag und über die Höhe der zu gewährenden!
Entschädigung für eingegangene Schweine handelt,
ist es wünschenswert , daß möglichst viele - chweine-
ichntze- iich an der -Besprechung beteiligen.

Bad E m s . «den 26. April ' 1920.
Der Magistrat.

Städtische Kohlenftelle Diez.
Tie Kohlenausgabe findet für die Folge wie

nachstehend statt - Donnerstags für die Bewohner der
Emser-, Koblenzer -, Pfaffen -, Oranienstriner - Diel - .
Avelhaid -, Part -, Altstadtstraße . Auweg . Schloßberg.
Alter Mart und Oranienstein.

Freitags für die Bewohner der Berg -, Wilhelm -,
Bahnhofs -, Lorenz -. Luisen-, Bismarck -, Oder - ,
Unter-, Kanal -, Rosen-, Schul -, Emmerichstmße . Ka-
fernenstraße , Schläferweg , Obermarkt , Birlenbacher-
weg und Marktplatz.

. Bezugsscheine sind an den betreffenden Tagen vor-
wlittags von 8— 12 Uhr aus der Lebensmittelstell ? zu
lösen.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Verluste
unserer lieben, herzensguten Mutier
Frau Anna Held Ww.

geb. Hofmann
sprechen wir Allen unsern herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Willi Held , Dr. phil.
Friedrich Karl Held
Erich Held

Bad Ems, den 26 April 1920.

HanksKANM.
Für die vielen Beweise wohliuender

Teilnahme bei dem Heimgänge unseres
teuren Entschlafenen sagen auf diesem
Wege Allen unsern herzl Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen«
Fra« Kath. Schwank

nebst Kinder«.
i

Bad ENt8, 26. April 1920.

Zwecks

Gründung eines Hockey-Klubs
. in Bad Ems ~~

werden die Damen und Herren, die sich bereits
in die Spielerliste eintrugen, und weitere Sport¬
stunde zu einer Besprechung im »Hotel zum
Löwen « am Dienstag , 27 . April, abends 8 Uhr
eingeladen.

Der vorläufige Spielarssschuss.

Modernes Theater
im grossen Saale des Hof von Holland
Direktion: H. SchM  DIEZ 3 . ( Je L . Separater Eingang

Samstag, den 1. Mai 1920
Abends 71- Uhr

Hontag , 3. Mai
8—10 Uhr abends.

Sonntag , 2. Mai
3- 5; 51!,—7‘|2; 8 - 10

grosse

Eröffnungsvorstellungen
mit dem

grossen Honiimental - Film

Nerven
Drama in einem

Vorspiel und 6 Akten
von

ROBERT REINERT, NEWEN

Nerven
Hauptdarsteller :

Kammersänger Paul Ben¬
der, Erna Morena, Eduard
v. Winterstein , Lilli Do-

minici, Lya Boree.

ZErstlrla . ssig ' e  ZLzT VLSik.
Motto:

Nerven, Ihr geheimnisvollen Wege der Seele , Ihr Sendboten
höchter Lust und tiefsten Leides ! Zum Tier wird der Mensch
wenn Ihr versagt . Nerven seid Ihr nicht selbst die Seele?

Stenographen-Verein
Stolze - Schrey

Bad Gu»S
— Nächste Uebungsstunde—
Donnerstag abends 8 Uhr.

Konsum-Berei « für
Wiesbaden «. Nmg.

VerteilungsstelleEms.
»rischeCablian

eingetroffen.

Täglich frisch gestochener
Mainzer Spargel,

Spinat, Mangold u.
Kopfsalat

zu billigsten Tagespreisen.
Prima

Mainzer Käse
Stück 80 Pfg.

H. Umfoüff, EM.
Telefon 2

AchtungI
Kriegsbeschädigte.
Bei Frau Ww . Schäfer,

Ems, Kobleuzerstraßer
Frische Schellfische.

Ich suche einMädchen
für ganze Tage ober ein
Madcheü sd. Fra«
für halbe Tage.

Frau Direktor Mieles,
Bachstr. II , Ems.

Tüchtiges

KmmWo
welches bügeln und nähen
kann, gegen hohen Lohn ge¬
sucht 88
Kra « Jos . « irchberger,

Bad Ems._
Zwei tücht ge

gegen hohe:; Lohn gesucht.
Joses Schneelöcher , Di »,

Tuch- und Maßgeschäft.

KM. jBH8f
15 - 16 Jahre alt gesucht.

Meldungen im
Stadtb«ira»»t, EmS.

Einen jüngeren

Hansbrrrfchen
sucht für sofort

Hotel
Schloß Johannisberg.

Ems.

!Tennisschläger
1 zu kaufen gesucht. Angeb.
z unter SS.  W 220 an die
I Geschäftsst._
S Gut erhaltener

Kinderwagen
1 mit Gummi zu kaufen ges.

Daselbst guterhalt. Dampf
waschmoschin« billig zu

- verk. Angeb unt . R L. an
i die Geschäftsst.

Sozialdemohr. Partei Unterlahsthreis.
. . . . . . im. . . .. . . .

Jln die sozialistisch denkende Bevölkerung!
in Alle!

1 Gebrauchte

; WhiMme
j zu kaufen gesucht,
i Off mit Preisangabe unt.

Nr . S37 an die Gesch.

Wir suchen
kstr dauernde-aber leichte Beschäftigung2 fleißige
und gewissenhafte Leute ; die Stelle eignet sich
auch für leicht Kriegsbeschädigte.

Gaswerk £ en§,

ImHSliklßeMriiilg.
Am 3. Mai 1920 , vormittags 10  II h r

gelangt das in Bad Ems , Gmbenstraßc belegene
den Erben des Bäckers Wilhelm sZinl  von Bad
Ems gehörige Ha us grund stück mit Garten
Kartenblatt 85, Parzelle Nr . 12, grog 2,79 ar , jähr¬
liches Gebäudesteuernutzungswert 715 Mark , durch
das Unterzeichnete Gericht an der Ger ' chtsstelle zur
Zwangsversteigerung . '

Bad Ems,  den 20. April 1920.
Das Amtsgericht.

LMnlÄMk
mit Glasschiebetüren und 15
Schubladen, sowie verschied,
kleinere Graskaste « und
Ausstellungsgegenstände zu
verkaufen

Römrrstr . 27 , Evis.

Etliche ZentnerHeuu.Grummet
zu verkaufen.

v. Pelckr, Dausenau.

Suche für Anfang Mai
zum Kurgebranch 119ülixuner

Die polischea Gegner der Soz.-dem. Pariei haben in der Nationalversammlung den Antrag
auf Einsetzung des

1 . Mai als gesetzl . Feiertag
auch in diesem Jahre zu beschliesen , abgelehnt.

Einer schärferen Herausforderung
der sozialistisch denkenden Bevölkerung bedarf es nicht. Sie wird durch Arbeitsruhe am 1. Mai
zeigen, daß hinter ihrem

Willen auch die Tat folgt.

Schließt Euch den großen Kundgebungen in Diez, Nassau, Bad Ems, Holzappel und Hahnstätten ^ ^Eück (ein Bett) in
restlos an und : einen, Prwathause mögt chst

erseheint in Massen ! ' ; »it G rtm Gefl. Offert.
. f unter W R . 23 an drc

Durch Volksversammlungen unter freiem Himmel, Umzüge durch die Stadt demonstriert tür die Geschäfstelle.
Erhaltung der Errungenschaften der Revolution , für den 8 - Stunden - Tag,
Völkerfrieden und

V olkerrerständigmig.
Der 1. Mai ist der Weltfeiertag der Hand - und Kopfarbeiter.

Der 1 Mai ist der Tag des Bekenntnisses,
Lasst die Arbeit ruhen!

Hoch der 1. Mai! « och der Sozialismus!
Der Festausschuss zur Maifeier:

I. A. : Bechtel . — Schäfer.

Steuer
mit rotem Stern verloren.
Abzugeben
Kahnoerleihanstalt Mi « or.

Ems.

Ko«fam-Bere1« für
Wiesbaden «. llmg.

Verteilungsffelle Em- .
Wir fordern unsere Mitglieder
aw,fichbisspäteuens3 r.Apr.
in unserem Laden tu die
Zucksrliste  etntragen zu
/affen. Ter Vorstand.
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